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Als normative Leitidee bleiben Menschenrechte zentraler Be-
zugspunkt weltweiter Ordnungs- und Gerechtigkeitsdiskurse. 
Zugleich sind sie von einer zunehmenden Pluralisierung und 
Regionalisierung gekennzeichnet. Was Menschenrechte ei-
gentlich sind oder sein sollen, ist angesichts islamischer Alter-
nativkonzepte oder von Debatten um sogenannte Asiatische 
Werte mehr denn je strittig. Aber auch ihre Kompatibilität mit 
›westlichen‹ Vorstellungen und Praktiken wird vermehrt hinter-
fragt. 

Die vorliegende Studie arbeitet die normativen Grundlagen 
der Idee der Menschenrechte samt ihrer vielfältigen Begrün-
dungswege heraus und diskutiert, ob Menschenrechte ihren 
Ursprung in der europäischen politischen Ideengeschichte 
transzendieren und von anderen Traditionen absorbiert wer-
den können. 

Die Autorin untersucht in rechtstheoretischer Perspektive die 
Belastbarkeit dieser Voraussetzungen auf dem Grund unter-
schiedlicher Wertehaltungen anhand zahlreicher Fallbeispiele 
und unter Zuhilfenahme eines eigens entwickelten heuristi-
schen Modells, um sowohl Hindernisse als auch Ressourcen für 
die globale Akzeptanz des Menschenrechtsgedankens zu erör-
tern.

Marie-Luisa Frick, PD Dr. phil, studierte Philosophie und Rechtswis-
senschaften und ist Assoziierte Professorin am Institut für Philoso-
phie der Universität Innsbruck. Sie war im Wintersemester 2016/17 
Visiting Fellow am Human Rights Program der Harvard Law School 
und nahm in den vergangenen Jahren an bilateralen Religionsdialo-
gen der Republik Österreich mit Indonesien, Iran und China teil. Fr
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9

Diese neue Situation, in der die Menschheit faktisch die Rolle übernommen 
hat, die früher der Natur oder der Geschichte zugeschrieben wurde, würde 
[…] besagen, daß das Recht auf Rechte oder das Recht jedes Menschen zur 
Menschheit zu gehören, von der Menschheit selbst garantiert werden müßte. 
Und ob dies möglich ist, ist durchaus nicht ausgemacht. 

Hannah Arendt 

In such a future, shared among equals, rights are not the universal credo of a 
global society, nor a secular religion, but something much more limited and 
yet just as valuable: the shared vocabulary from which our arguments can 
begin, and the bare human minimum from which differing ideas of human 
flourishing can take root.

Michael Ignatieff

The equal and inalienable rights of all people, simply because they are hu-
man – human rights – is a distinctive principle of social and political orga-
nization. Human rights are compatible with only a limited range of prac-
tices. They are not, and should not be neutral, with respect to political forms 
of cultural traditions.

Jack Donnelly 
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